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Berlin, 21. Oltober. Aehnlich wie bei der Jnnen-⸗ 
zolitit, ſtehen auch in der Tußenpolitik des Deutſchen 
Reiches die ſchwerſten Entſcheidungen bevor. Die Verſuche 
der Reichsregierung, mit Frankreſch Verhandlungen über 
die Frage der Sifenbahnregie und der Wieder- 
ufnabhme der Arbeit im beſetlten Gebiet herbeizu⸗ 
ſuhren, ſind geſcheltert. Die främöſiſche Regierung 
hai von der deuiſchen gefordert, daß fie die von dan Be⸗ 
ſatzungsbehörden getroffenen Beſt'mmungen über die Elſen- 

haregie bedingungslozs annebmen müſſe. Nachdem die 
deuiſche Regierung dieſez Anſinnen abgeleent hat, hal die 
ſramzöſiſche Regierung die Unſerhaliung über dieſe Fragin 
als beendel erilärt. Damſt in ede Verhandlunge⸗ 
Dgalichteit wiſchen Deutſchland uud Franfreich boͤber die 
Fetlung der Zufſände im beſchien Geblet erledigt. 

ie angemein erxnſten Konequanzen hieſes g ſtandes wer⸗ 
den ſich bereils in ben nichſien Tagen zeigen, 

Darũber hinaus ſtehen aber auch Beſchlüſſe der 
Relcheregierung in der Frage der Reparationén und 
der Sach leiſt ungen bevor, die von nngeheurer Drag 
weite ſein werden. Deutſchland ſteht zweilellos vor der 
Allernative, entweder ſeine ſoeben in Angriff genommene 

anzielle Geſundung zugupſten der Kohleunlieſeruungen an 
ankreich wieder in das Gegentell zu verlehrey, ohne da⸗ 
die getreſ Sicherheit zu haben, doß ꝛs auch daun 

taiſachlich inabſchbarer Zen zu einer Verfändigung mit 
rantreaich lommen wird, eber die Folgen einer Ablehnung 
niuen Jorderungen Frankrelchs auf ſich zu nehmen. 

Vie dieſe Foigen beſchaffen ſein werden, dafür ſprechea die 
Andentungen framdſiſcher Blatler über weilere Pfaud⸗ 
nahmen durch Frankreich, wefern Deuiſchland weiterhln 
einen Reparatlons derpflich unden nicht vochtommen ſolle 
Das demiche Reichszſabinett wird ſich nunmehr wit der Er⸗ 
Irterung der Foigen zu befoſſen haben, die ſich aus der 
Unmdguͤchteit der Reparaliondleiftungen an Frankreich und 
Selglen oergeber. Reichs!auzler Streſemann wird in aller 
Kunſe ſeine Auffaſſung der außeupolitiſchen Siluallon in 
der Deffenlichteit darlegen. 

Relchslauzler Sirr ſemann hat die deutſchen Ver 
treter in den europäiſhenLänderulmit Ans- 
nahme von Varich und Brüſſehh vnd in Waſhlrgion mit 
zinem wichtigen diplomatiſchen Schrift beauf⸗ 
regt, der mi den iebien deutſch fravzöſiſchen Verhandlun 
gen und ihrem ergebnisloſen Verlauf in engem Zuſammen⸗ 
hang ſteht. 

—J 

Aus Berlin meldet W. T. Bz Van framöſiſcher 
Seite iſt bebaup et worden, daß der Reichs eerkehre minifer 
die franofiſche Reſgie angrannund die deut 
ſchin Bahnen bereits übergeben habe. 

Dieſe Behauptung trifft in leiner 
Weile zu Vielmehr hat der Reichoperkehrkminiſter, ols 
xx an das Eiſenbahnperſonal die Aufforderung richtele ſich 
zur Aufnahme des Dienftes bei den Dienſiſtellen der Regie 
zu melden, namens der Reidsregierung ausdrücklich feſtze⸗ 
ſtellt, daß die Regie nur als eine vorübergebeude 
Verwaltung angeſehen werden Uönne, und doß der 
— Beirieb durch bie Regle die Rechte bes deut⸗ 
den Reiches an dem beſetzten Gebiet nicht berühre. 

Ausrufung der Rheinrepublik. 
Aachen, 21. Oltober. (Pat.) Hier wurde die 

RKheiniſche Republik ausgerafen, Alle 
doffentlichen Gebäude, darunter auch das Rathaus, auf dem 
dle Rheinlandſahne gehißt warde, wurden von Anhaͤngern 
der Republik beſetzt, Die Sicherheſtspoliſei leiftets nicht 
den geringſten Woderſtand. Die proviſoriſche Re⸗— 
gierang hat eine Kundgebung erlaſſen, in der die Ver⸗ 
zuflaltung jeglicher Manffeftalionen unterſagt wird, 

Aochen, 21. Ollober. (Vaf.) Die Lundge— 
bung der vorläufigen Re iexung der Rheinrepublik wurde 
den Deckers v. Brumbach unterzeſchnet, der aber 
ulcht zur Parlei der betannten Aα Sonderblndler 
gehört. Die Kundgebung fordert die Berollerung anf, din 
deuen Behörden keinen Widerſtand entgezenuſeßen ſowle 
Rube und Würde zu bewahren; fie dſerige eine qus— 
reichende Verforgung mit Lebensmiein ſowie Rebeite⸗ 
So lichlelt. Ferner werden in ihr Strafmaßnahmen in 

Dellen von viebſtahl oder Raub angedroht. — Die 
heinlandtruppen werden gegerwäriig nach der 

nrdlichen belgiſchen Zene und wahrſcheinlich auch nach 
der aualiſchen · Jons hin zuſam minge ogen. 

— 

Lodz, Dienstag, den 23. Oktober 1928. 

die leunſhe egſerung doe 

Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Volen. 
—— 

weten cunheigungen. 
Agch⸗t, 22, Ollober. Pat.) Ueber die Ausrufuna 

der Rheiniſchen Republik werden noch foigende Einzel— 
heiten berichtet: Der diekbezüglſche Entſchluß wurde Senn⸗ 
abend abend gefaßt. Jus Duishurg trafen gegen 
150 Polizeibeomte und Sor derbündler ein, die ihre Hilſe 
anboter. Geſtern um 4 Uhr früh beſetzlen die Separa⸗ 
tiſten in Aachen die öffentlichen Gebäude und forderlen die 
Vollze auf, daß ſie ſich augeſichts der Uebermacht der Sonder 
bundler der neuen Reglerupg unterordne. Die Sonderbündler 
verſügen über etna 4000 Mann. Die Sicherheitspolizel 
leiflete dieſer Aufforderung Folge. Die Ruhe wurde nir⸗ 
gends geftört. Die Poltzei verſieht ihren Dlenſt in nar⸗ 
maler Weiſe welter. Zu dem Reſtande der vorlärfigen 
Regierung gehoören u. q. ber Inuſtrielle Deders und 
Ine eyleur Sutharb. Die probſſoriſche Reglrung dal 
den Irbeitbloſen verſprochen, dah ſie die Induſiriellen 
zwingen werde, ſie wiebder auzuſteller. Vorläufig ift die 
ſevaratiſtiſche Bewegung auf Aachen beſchränfkß. 
Die Sonderbũndler Jünden jeboch an, daß ſie heute nach 
ihr Tätigkeitsgebiet erweitern werden 

Mainz 22. Ollober. (Pat.) Um 15 Uhr fruh 
verſuchten die Sonderbündler in die Stadt einzudringen 
wurden ſedech aill Gewehrfegner empfaugen, ſo doß 
fie ſich in Erwariung weilerer Beſehle Jzurückzogen. 
Die Sonderbündlex hoben die Alſicht, heute mit der Po 
lhei zu unterhandeln. 

Mainz, 22. Qiober. (Tat.) In den Sliäadten 
Groß⸗Gerau, Rübesheim und Starkenburg 
wurde die Rhelurepublik ausgerufen. 

Maisaqzz, 22. Oltoher. (Paf.) Die bayriſche und 
preußiſche Reglerung haben ſür heule eind Ver ſa mm⸗ 
lbung der Führer der Sopderbündler einberufen. am mit 
ihnen zu verhandelu. 

Munchen-Gladbach, 22. Olloher. (A. W.) Heule 
morgen draug ein Sturmtrurp der Sonderbundler in ſamt⸗ 
liche Zeitungsverlage ein und verboi im Namen der 
rheiniſchen Regierung das Erſcheinen der Blätter. Nur 
einigen Blättern wurde für morgen daß Erſcheinen unter 
dem Vorbehalt geſtaltet, daß ſie den Sonderhündlern vorher 
zur Zenſur dorgelegt wirden. 

Berlix, 22. Ollober. (A. W) Im Laufe des 
r Tages wurbde die rheiniſche Republid in Koblenz, 
Maluz, Kreſeld, Baden und im Eifelge; 
bist auegzerufen. Die Proklamationen exfolgten Überall 
nach dem gleichen Muſter. In einigen Siadten kam es m 
Zuſammenſtößen, beſonders dort, wo gräßere Ab⸗ 
tellungen des Selbſtſchaesa“ untergabracht waren 
Im allgemelnen iſt die Prollamierung der Rheinrepublil 
ruhig verlaufen, abwohl ſie von der Biyollerung wit einer 
vſen BSeunruhigung und Sorge aufgenommen 
wurde. 

Im Gegenſah Obigem ſteht eine Meldung der 
Pale Agenlnr, die deſagt, daß es in wegee Nacht 
in Krefeld und Reidirzu Unruhen gelommen ſei. 
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Berlin, 22. Ollober. (A. W.) Die hleſigen Blät 
ter ſind hinſichtlich der Meldungen gus dem Rhelulande 
einer genauen Zen ſur unterworfen. In Wiesba⸗ 
den und Duſſeldorf werden jeden Augenblck 
Zuſammenſtäbezwiſcheuder Reichswehr 
unbden Sanderbüändlern erwäriet. 

Stillſchweigende Duldung der Komödie 
durch die Alliierten. 

Varis, 21. OQuober (Pat.) Temps“ wildet aus Bräfſſel: Der Miniſterrat beriet über die durch 
die Proklamallon der Rheiniſchen Republik geſchaffene Lage. 
Es wurde beſchloſſen, die belgiſchen Beſatzunge behärden 
anfzuſordern, die Greigniſſe mit größter Aufmerkſamleit zu 
ö dabei aber üur in dällen von Rauheſlörnung ein⸗ 
zuſchreiten. 

Paris, 21. Ollober (Pat.) „Tempa“ meldet aus 
Aachen, baß dort ber Hohe belgiſche Kammilſ⸗ 
Jar eingttroffen ſei und bie zu eer Sicherung der 
Nuhe nötnigen Schriite unternommen habe. 

Berlin, 22. Oltober. (I. W) Den Behörden der 
neutn Republik iſt eg gelungen, der dage vollommen 
Herr jzu werden. Sowohl die fravzöſiſchen, aladauch 
dle engliſchen und belgiſchen Beſahungstruppen wahren 
ſtrenaſte Neutralität. 

Erſcheint mit Ausnahme der ne⸗ 
Sonnlageg tolgenden Tage ſrahmorgen⸗ 
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ktlenftmmung in deuſthang. Gon unferem Berltner Bertreter) 

Dle —78 des Bilage runge zuſtandes, der Sireit wit 
Zedchſen, daz Arbelibzeuge er, aiſo inne poliliſche Fragen 
ſtellen die Reglexung auf eine härte Probe und drohen, 
die laum notdürftig hergeſtellte greße Koaliton wiedar zu 
ſpreugen. In der Frage des Arbenszeligeſehes hai 
ergeben, daß die Soziaſdemokraten mit beſtimmten Abſich⸗ 
ten fie aus dem Ermaͤstlgungsgeſez nahmen, um ſeht 
nochdrücklicher ihren Standpuntt durchfehen zu lkönunen. 
Man hatte ſich herelte, als die Koallilön geflckt wurde, 
auf eine hiſtimmie Formel verſindigk. Nun ergibt ſich 
aher, daß man ſich mikverſſehen will und möchte, weil die 
So iadem alralen dem Druck von Linls naghgeben müſſen 
und ihre früheren Zuſagen nicht mehr ganz aufrecht er— 
ha ten kaͤrnen. Aber ſchließlich waͤre es moͤallch, hler doch 
noch eine Brücke zu ſchlager. Denn auch die Führer der 
Seſialdewokratie ſehen ein, doß mehr und danger gearbel— 
et werden muß und nicht verlangt werden kann, nur eine 
Selle ſolle Opfer bringen. 

Schãrſer und geſaͤhlicher prallen im ſächſiſchen Sireit 
die Meinungen in der —en und in den Koalltlong⸗ 
parie jen aufelnander. Seſt geroumer Zelt bemuht ſich der 
ozlaldemokratlſchhe Vorſtard in Berlin, die Dresdener 
Raglserung jar Veinanft zu bringen. Sie hat aber 
die aufreizeude Haliumg gegen die Reichereglerung belbt ⸗ 
balten und der Partelvorſtand ſand nicht die Kraſt, 
Drohungen durchzaſetzen. Schlleßlleh hat es der lnke 
Flüoel in der Partel ſogar ſerlig gebracht, den 3 
Genſſen eine Vertrauenskundetbung zu brlngen gund den 
Vorſtand dedaroulert. Der Vorſtand hat ſich deahalb beugen 
mũſſen und ſleht jatt auf der Seite der Drasdeuer. Nan 
ldann wenlgflens gicht ſagen, die ſozialdemolratiſche Pariei 
verſuche voch die Offerepzen zwolſchen Berlln aud Dresden 
aus zuglelchen. Im Segenteil ſiellen ſie Forderungen, die 
Reichdregierung ſolle ber fäachſiſchen Konzeſſionen wachen, 
— Ausnahmezuftand aufheben, die Genarlsheſehle vicht 

en. 
Und da die ſozlaldemokratiſchen Miriſter mit der 

Variei gehen und denkan, iſt erklärlich, wenn in der R⸗ 
glerung eine geſpaunte Atmoſphäre herrſcht, zui⸗ 
ſchen den Partelan aber die Reibungtflüchen auffällger 
werden vnd laugſam eine Audetnaunderſehnuug her⸗ 
aureiſt, ob die Reglerung noch uater dieſen Umſtänden he⸗ 
ſtehen bleihen, die große Zoaliflon noch weller verieldigt 
werden ſell. Man ſucht gefliſſentlich die Hallung der Re⸗ 
cierung zu Bay ern malt ihrer Haliung vrrn Zochſen zu 
vergleichen. Ole Dresdener — gibt den Don an, 
die Berliner Genoſſen ſtimmen ihr zu. Es übrrraſchend⸗ 
daß dennech die —3 in der Mehrheit die Abſicht 
hat, dem ſozialbemolratiſchin Drängen, wegen Aufgehun 
des Belagerungszuſſaudes nicht vwachzugeben, de 
bleiben will in ihren Abſichten. dig Dresdeuer NRadikalen 
zur Räſon zu bringen. Unverklennbar wird eine Macht⸗ 
pprobe exfolgen, die die iunere Lage noch mehr erſchütiern 
wmuß, als ſie bereils anfgewühlt und unen quicklich geworden 
iſt Aber ea iſt dlar, daß hler Klarhelt geſchafſen werden 
muß, denn unmögllch kann die Neſchsreglerung die rechl⸗ 
und geſetzloſen Zufande in Sachſen dulden, unmdglich ſich 
von der ſächſiſchen Rgierung Vorſchrifien machen ünd ver⸗ 
duchligen lafſen. 

Man iſt in parlawmentariſchen Krelſen der Ueherzeu⸗ 
gung, deß aus dieſer innerpolitiſchen Bewegung ſich doch 
aine endaũliige Spaltung der Aundge voll — 
muß. Und dann fragt es ſich, oh dan Burgerſum — r 
e, oder tatſächlich die in Dresden ſchon lange augi⸗ 
ſchwãrmle rote villalur auflommen kann. Die Epporun 
in den bürgerlichen Keallllonkpartelen iſt groß. Man ha 
vur voch die Hefſnung, daß ſich der verſtandige rechn 
Flugel in der Sozlaldemolratle I8 und das ent⸗ 
cheidende Wort gegen die Willlürhertſchaft in Sachſen 
—8 
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Nr 130 F firdet. Kowmmen etwa andere Beſchlüſſe in der ſozialdems⸗ 
xratiſchen Parttei zuflande, dann wird die Krite in der 
Regierung, die Kriſe in der Koalition und die Auseinan⸗ 
derſetzung zwiſchen den bürgerlichen Parteien und der So 

zialdemokratie unvermeidlich ſein. 

Berliu, 22. Ottober. (A. W) Aaf dem gefrigen 3 
Kongreß der ſozialdemoktratiſchen Par— 

tei wurde nicht die mehr bürgerlich orientlerte bisherige 
Verwaltung wiedergewͤhli, ſondern vielmehr eine Verwa- 3 
tung berufen, deren Mitglieder Gegn 35 der Koa⸗ 
Uttion ſind. Für das Kabinett Streſemaun ergeben 
fich neue Schwierigkeiten, und zwar mit Rüc⸗ 
ficht auf die Oppoſion, die ein Teil der Sozialdemo⸗ 
kraten dieſem entgegenbringt. 

* 

Nachſchrift der Redaktion der „Freien Preſſes: 
Der ſeit längerer Zeit in der Laft ſcoöwebende Kopflitt 
zwiſchen Bayern und dem Reiche, der lein 
offen zjum Ausdruck gekommen war, nunmehr aber wedern 
eine gewiſſe Eniſpannung erfahren baben ſoll, wird ſicher⸗ * 
lich auch die Schwierigkeiten in nicht geringem Vioße ver⸗1 
größern, die fich der Erhaltung der großen Koalition inner⸗ 

halb der deutſchen Reichsregierung entgegenſiellen. 

Verſchärfung des Konflikts zwiſchen 
Bahuern und dem Reich. 

Müũnchen, 21. Oltober. (Pat.) Im Hinblick auf 
den drohenden Korflitt zwiſchen der bayriſchtn und der 
Reichsreglerung fanden am Sonnabend eine Sitzung der 

bayriſchen Minifter ats und hierauf einige Konferenzen beim 
Generalkow miſſar Kahr ſtatti. Am Ahend lInd Kahr die 
Vertreter der Munchener und Auslandspreſſe zu ſich, denen 
er erllärte, daß er nicht umhin könne, ſein Bedauern über 
die Ereigniſſe der leten zwei Tage zu äußern. Der Be⸗ 
ſchluß der Reicheregierung habe die bayriſche Regierung 
ſehr peinlich berührt. Nah der Amtsenihebung 
des Generals v. Loſſow durch die Reichſregierung habe 
Bayern nur einen Ausweg gehabt, nämlich die Ernennung 
den Generals Loſſow zum Kommandeur der 
bayriſchen Reichſwehr. Die Reichsregierung habe 

zu lange mit dem Feuer geſplelt. Dem Marxismus ge— 
genüber müſſe Rayern gewappnet ſein und gegen ihn im 
Staate ankämpfen. Von einem Separatismus 
oder Vartikularizmus dönne keine Rede 
ſe in. Bezüglich der Tffaire des Eenerals v. Soſſo w 
ſel lediglich ein Kampf zwiſchen den Auſichten der Mar- 
xiſten, die mit dem Deutſchtum nicht sage⸗ 

mein haben, und den Aufichten der Deutſchen don 
chriſtlicher Geſtiunung eufbrarnt. Wir ſind 

überzengt. ſo ſchloß v. Kahr ſeine Ausführungen, daß 
wir um die dentſche Sache kämpfen. 

Munchen, 21. Okiober. (Pat.) In den Äbend⸗ 
ſtunden wurden durch Maueranſchlag zwei Aufrufe, 
einer der bayri ſchen Regierung und einer des Ge— 
nerallommiſſars Kahr, bekannt gemacht. In dem erfien 
heißt es u. an.? Der Reichawehrminifier Geßler hat die 
Oberhoheit Bayerns auf pollzeilichem Geblete angelefet. 
Geueral Loſſow war der bayriſchen Regitrung gegenüber 
ſehr loyal, die auch unter keinen Umſtänden ſeine Abſetzung 
annehmen konnie. Der Aufruf Kahyrs beſagt, daß 
die vteichsreglerung in dem Beſtreben, den Kommandeur 
der bayriſchen Reichswehr zum Rücktriti zun zwingen, zu 
Drohungen an die Adreſſe Bayerns ihre Zuflucht genom⸗ 
men habe. Die bayriſche Reglerung, der Generalkommiſſar 
ſowie alle wadren Deutſchen ver ur de ien Abereinfiimmend 
dieſe Verorbnung der Reichsregierung. VTayern fühle fich 
verpflichtet, die Rolle der Hochburz zu übernehm n, die dae 
bedrohte Deutſchtum ſchũtzen ſoll. 

Berlin, 21. Oltober. (Pat.) Angeſichts der Tai⸗ 
ſache, daß der durch die Berliner Regierung ſeines Amieß 
enthobene Heneral v. Loßow van der bayrlſchen Regierung 
um Kommandanten der bayriſchen Diviſion ernann wurde 
hat die deutſche Reichſsregiernug emnen Auf 
ruf erlaſſen, in der ſie gegen die Stellunznahme Bayerns 
Sinſpruch exhebt ind in der alle Deutſchen aufgefor⸗ 
dert werden, ſich im Intereſſe der Eirheil Deulſchlands 
guf die Selite der Reichzregiernug zu ſiellen. In dem 
Aufruf erklart die Berliner Regierung des weilteren. daß 
in einem Augenblick, in dem die Verireler Deniſchlands 
den Auslandsmächten die innerpalitiſche Lage vor Augen 
führen, um deren Aufmerkſamkeit auſ die große Not im 
digeinland und den beſezten Gebieten zu lenken, daß ferner 
in einen Tugenbck, in dem ſich alle zuſammeknſcharen 
ſollten, Bayern es für angebrocht gehallen habe, mu den 
Beſtimmungen dir Verfafſung zu brechen und cinen 
Streit ĩüm Inuneren zu entfachen. Den Anulaß za 
dieſem Soreite oab eine Entſcheidung in Sachen der Heeret. 
diſziplin, auf welch letztere ſich jede Armie, ſomit auch die 
deutſche, ſtühze. 

Berlin, 21. Oktober. (Pat) Dem Wolff Buro 
zufolge bidenten, wie von amtlicher Seite migeleilt wird. 

die lezten Verordnungen der bryriſchen Regferung, einen 
ernften Verfaſſungsbruc. Es müſſe tief be⸗ 
daunert werden, daß eine deuiſche Regierung trotz des 
gröhten Druckis, der von außen her auf Dentfſchland aue- 
geübt werde, im gegenwaͤrtigen Augenblick gezwungen 
werde. ihre perſönlichen Interrſſen zu wahren, wodurch es 
dem Staate und der Neichsregierurg nur erſchwert werde, 
alle Kräfte gegen die jenigen Elemente einzuſehen, die den 
Unterganga herbeizuführen ſuchen. 

Bien, 22. Oltober. (PVat) ., Der Morgen? be 
richtet aus München: Generallommiſſar Kahr'hat die 
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19. Ausſtellungstag 

herſiſcher Teppich 
Für kurze Zeit in Warſchau. 

Beſichtigung verpflichtet nicht zum Kauf. 

Moaorszalkowska 81b., Ecke Horza. 

schonen Lost 
J und Wagen. 

FBasatiseb. dauverbaſt, 
sparsam. 

General · Vertretung fur Polen 

Gens & Co. 
Warschau. Marszalkowska 130. 1383 

——— 

Veröjfentlichung eines Anfeuts des Cheſs der Heereẽ ver ⸗ 
waltung, Generals ven Seedt, an die boyriſchen Truppen 
verboten, in dem von Setckt dieſe auffordert, lhrem 
der Reick sregierung geleifeten Dienſteid wrenzubleibev. 

Darwmſtadt, 22. Oltober. (Pat.) Die Regie⸗ 
rung von Hefſſen hat im Hinblick auf die lehten Er— 
eiqniffe beſchloſſen, ſich unverzuůglich mu der würtiem⸗ 
bergiſchen und babdiſchen Regierung ins Einver⸗ 

uehmen au ſetzen Heute ſollen in Stuttgart Beroſun⸗ 
gen ftatifinden. Die Heſſiſche Regierung iſt entſchloſſen, 
die Finbeit mit dem Reiche aufrecht zu er⸗ 

alten. 
Wisn, 22. Oltober. (Pat.) „Der Morgen“* mel⸗ 

det aus München: Von bayriſcher Seite wurde der 
Vorſchlag gemacht, den Koflikt zwiſchen Bayern und dem 
Reiche dem Bundesrat zur Eaiſcheldung vorzulegen. 

Wien, 22. Ottober. (Pat.) Die Neue Ir e'e 

— —— 

Preſſe“ brrichtet ans Berlin, daß es den Knſchein habe, 
als ob unter drn Mitgliedern der Reichsregierung ſelbfi 
in der bayriſchen Angelegenheit Meinungever⸗— 
ſchiedenheiten herrſchen. Ein Teil, darunier der 
Reichskanzler, iſt der Anſicht, daß voch eine Verſtän⸗ 
digung mit Boyern moͤglich ſein wird und der daher 
die von Bayern vorgeſchlagene Sinberufung des 
Bundesrates verlaugt, während“ der andere Ten 
alle weiteren Verhardiungen für zwecklos hält. In 
der geftrigen Koblneltsſitzung ſiegte die erfte Anſicht. Der 
Bundesrat ſolibdaher'am Miſtwochein 
bernfen werden. 

Wien, 22. Olober. (TDat) Der N. Fr. Pr.“ 
zufolge bat die Reichkregierung zweimol verſucht, mit 
Bayern einen Ausaleich her bezuführen, zu welchen 
Zwecke ſie zunächſt Reichswehrminifiee Geßler, dann 
Arbeusminiſter Brauns rach Augsburg ſandte, die 
jedocs beide Male erfolglos zurückkehren 
mußten. Wie verlautet, ſind von ſeiten des Reiches ver 
ſchiedene Maßnahmen gegen Boayern gepiant, ſo die 
Abbernfung der Reichswehr, die Abſperrrun g der 
bayeriſchen Grenze uſp. 

Berlin, 28. Oltober. (A. W) Daer Konflilt zui⸗ 
ſchen Bayern and dem Reiche hat bereits einen ſolchen 
Vunbkt erreicht, daß eine Verſtaͤndigung nur durch die Ka⸗ 
pitalation einer oder der apderin Seite zu erreichen 
iſt. Bayriſche Preffeſtimmen weiſen darauf hin, daß die 
bayriſche Regierung gewillt iſt, um jeden Preis den 
Kampf mit der Reichzregitrang aufzunehmen, 
da die Maſſen durch die Weimarer Verfaſſang, die eine 

Wiedergeburt Deutſchlands Anmöglich macht, irre⸗ 
gefützet worden ſtien. Bayern hat damit den offe⸗ 
nen Kampf mit der Verfafſang und den re⸗ 
publitauiſchen Charalter der Reichtregierung aufge⸗ 
nommen. 

Iucze elegraphijche Weluagen. 
Ju Danz'g iſt der Dol lar inſolge der bebenklichen 

umerpolitiſchen Lage Dentſchlands auf 80 — 100 Milliarben 
Mark geftiegen. 

In Kralar. Neu Sandez, Slalmierzyce und Lemberg 
Streikt der Sſomotirſührer auege 

en. 

— ee 

1 

berallet une 
ittiſ 
iſt die Meinung, daß ein guter Kaffee 
nur aus Bohnenkaffee hergeſtellt werden 
kann; gerade das Gegenleil iſt der 
Fall: ein wirklich guter. kräftiger, voll⸗ 
ſchmeckender und nahrhafter Kaffee 
kann nur durch Beimſſchung eines 
erſtklaſſigen Kaffee ˖ Zuſatzes erziehlt 
werden. Ells ſolcher gilt der ait⸗ 
bewãährte klechte Franck“ — deshalb 
nehmen Kenner ſeit vielen Zahrzehnien 
nur die Erzeugniſſe mit der Kaffee⸗ 
mũhle der Firma Zeinrich Franck 
Sõhne. 
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Das Vorgehen gegen Tachſen. 
Einmarſlch der Reinswehr. 

Dreden, 21. Ollober. Mat) — 
v. Mäller hat an die ſächſiſche Reglerung einß 
Schreiben gerichtet, in dem er erllärt daß diejrmigen VPe⸗ ſon«n, 
die ſich der Ausführung der Verordnuvpger widerſetzen, 
ebenſs diejenigen, die mit der Woff: in der dand belm 

Plunbern angeiroffen werden, er ſchoſhen werden ſolſen 
Berlin, 21. Oltober. (A. W.) Meldungen aus 

Dres den zuſolge hat die ſächfiſche Regierung ſoſort nach 
Empfang des Sqreibens des Generollentroris v. Müller, 
einen Miniſterrat einberuſen, deſſen Beralunçen ſtreng 
ſtens geheim gehalten werden. 

Die ſaächſiſche kommuniſtiſche Vartei ent— 
faliet eine erhöhte Tätigkeit. Wlie vrruchert wird, 
bereiten die Kommunifien einen Generalſteik ſowie 
rine Reihe von Sabotagtakten aroßen Stils vor. 

Dresden, 22. Oltober. (A. W.) Im Laufe des 
hentigen Tages find hier alle Truppentransporte 
der Reichswehr eingetroffen. Alle Truppengautungen, auch 

die ſchwere Ariillerie nicht ausgeſchloſſen. find verteten. 
Der groͤßte Teil der Truppen verblieb in Lelpzig, wäh— 

rend lleinere Teilt nach Chemnitz, Plauen und 
Meiß en weitertransportiert wurder. Beim Einmarſch in 
die Stadt (Dresden?) kam es ju einem Zuſammenſtof. 
Aus einem der Haͤuſer wurde nach den Truppen gefchoſſen, 
die mit einer Salve antworteten. Es iſt eine beträcht⸗ 
liche Zahl von Toten und Verwundeten 
au verzeichnen. — Die Reichswehr geht in drei Heeres⸗ 
abteilungen, an deren Spitze Generãle ſtehen, vor. 

Marſchall Rataj will zurücktreten. 
Sqchaffung einer parlamentariſchen Koalitionsregiernng 

mit Rataj aun der Spige. · 
Warſchaner Blaͤttermeldungen zuſolge iſt der Sejm⸗ 

marſchal Ratal mit Ruckſicht auf ſeinen Geſundheitszu⸗ 
aud enlſchloſſen, von ſeinem Poſten zurüchzutreten. 

Eine andere Melbung beſagt, daß der Rücktriut Ra 
tais mit der Abſicht erfolgen würde, damit der Seſmmar⸗ 
ſchall freie Hand bekaͤme, um tatigen Anteil am politiſchen 
Veben nehmen zu können. Ralaj ſoll die Abſicht haben, 
auf die Bildung einer parlamentariſchen Koali— 
tiondregierung hirzuarbeiten, an deren Spitze er 
ſeIbeſt ſtehen wurde. 

General Haller hat ſein Abge⸗ 
ordnetenmandat niedergelegt. 

Geueral Joſef Haller richtete an die Sejmkanzlei 
eine Mitteilung, die er an Bord des Dampfers Frauc“ 
am 8. Ollober geſchrieben hat. Er teilt darin dem Sejm⸗ 
marſchall mit, baß er ſein Abgeordnetenmandat, das er 

vom MWahlbeſirk Warſchau Land erhalien hat, mit dem 
5. Oltober ui ederlegt. 

Ein bemerkenswertes Gerichtsurteil 
über den Regierungsaufruf. 

Vor einigen Tagen hat die Krakauer Staatsanwal'⸗ 
ſchaft das in Krakau erſcheinende Blatt Nowy 
Dziennik“ wegen Veröffentlichung eines Artikels Kon- 
fidziert, worin der Bekannle Regierunosaufruf anläßlich 
der Warſchauer Kalaſtrophe einer Kritik unterzogen wurde. 

Nunmehr hat das Krakaner Bezirtsge— 
richt dieſe Beſchlagnabme aufgehoben. In der Be⸗ 
ründung dieſes Gerichtsurteils heißt es: Pas Gericht 

Generelleutnant 

ollen querufiziert die Staalsanwaltſchof die Ueber eugung 
des Verfaſſers der inkrimininierten Abſoͤtze dee e ſten Ar⸗ 

Jütels irrig. Danach ſoll die NRachricht vom Zuſammen⸗ 
achen der Rechtspateien mit dec Reglerurg zum Zwecke 
der Einführung der Diklatur eine falſche, die öfieatliche 
Sicherheit aeſührdende Botſchali ſein. Eine ſolche Bot⸗ 
ſchaft iſt jedoch niſcht imftande, ia der Geſellſchaf“, von 
der verſchiedene Teile ſich berei? für die Enführrn; 
der Diktotur ausgeſprochen haben, Unruhe zu ewſachea. 
Beide bearftandeien Rriikel worten nuc daran? h'nwriſer 
daß der Aufruf der Reg'erong anlößlich der Explſion in 
der Zitadelle eine verfrüßnte und nubedac.te 
Handlunmg war, die ſich nicht auf Etgebniſſe der keum 
eingeleiteten Unterſuchung ſtüßte, und daß der Auftruf 
eine Panik in der Geſellſchaft verurſacht habe. — Die 
Abſicht, die dleſem Artilel zugrunde log, iſt die Be⸗ 
anſtandung der Richtigkeit der Annikne, daß 
ein verbrecheriſcher Anſchlag die Urſache der Kataſtrophe 
geweſen ſei. Der Artikel ſollte damit beruhigernd auf 
die öffeniliche Meinung wirken, die kdurch die Erklärung 
der Reziernnz üherraſcht wo den war, daß die'er An⸗ 
ſchlag „nicht mehr allein it. Entwickſvng, ſondern ioae 
den Beftand des S aates ſebeſt betrohe.“ — Unter ſolchen 
Umſtänden muß man die bearſtandeten Abſäße der in 
Froge kommenden Artikel als einem jedem, er⸗ 
laubt anerkennen; ſomit auch der Rreſſe die 
Kritik einer Regierungahandlung geftatten, om'io mehr, 
als dieſe Abſoͤtze nichts enihelten. was die Annahme 
rechtfertigen würde, daß dieſe Artikel Merkmale einer 
Verhöhnung und Herahſeßurg der behördlichen Verſügun⸗ 
gen oder gar der Aufreizung anderer zum Heß eder zur 
Nerachtupg der Reoievuna ſrorer 

KLokales. 
Loda, den 23. Oltober 1923. 

Einberufung des Jahrganges 1898 
zur Waffenübung. 

bip. Der Gexeralfiab des Bezirlskommandos bat 
die Einberuſung der zur Kate gorie A gekörenden Per⸗ 
ſonen des Jahraanges 1888 zu ſeöswöchigen miliſ— 
täriſchen nebugen angeordnet. Zurückſtellvngen 
werden unter keinen Umſtänden gewährt werden 
es ſei denn, daß her belreffende Reſerviſt ſchwer krank 
darniederliegt, was aber durch ein är tliches Zeugnis be⸗ 
glaubiat werden muß. 

Von den Uebungen ſind befreit: Sejmabgtordnete, 
Perſonen, die in Grenze, Zioil- und Zollſchußformationen 
dienen, Polizeib / amte, Lehrer ſtaatlicher und privater 
Schulen, wobei letztere das Recht ſtaatliſher Mittel⸗ Fach—⸗ 
und Volka'chnlen befitzen müſſen, Freaiwillige aus dem 
Jakre 1990 (Jali, Auguſt), Student⸗n der Medlzin und 
der Theolozie ſowie Zöglinge geiſtlicher Seminare, Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte (Statlona vorfteher), Verlehrzleiter (Stations⸗ 
vorſtehergebilfen), Telegrophiſten, Lolomotivführer und Le⸗ 

omotipſũhrergehilſen, Perſonen, die außerhalb der Grenzen 
des polniſchen Siaates ihren ftändißen Wohnſitz haben, 
Stwräflinge, ſowie Perſonen, die ihrer Bürgerrechte durch 

Berichteurteil verluftig gegaugen ſind. 
Die Geftellungsbefehle für die einzelgen Reſerviſlen 

wurden am 21. d. M. den Kommiſſariaten der Stea s⸗ 
polizei in Lodz zugeſaudt, die ſie den Reſerviften über⸗ 
mitteln ſollen. 

XX 

Kircherkouzert Näaaſtin Sonntag, den 28. Vo 
vember, ſteht unſeren Freunden der Kirchenmuſik ein ſel⸗ 
ſner Genutz bevor. Herr General-Muſikdixeor A, 
Birnbacher-Lange wird in der St. Trinitatiskirche 
einzelne Werke unſerer großen Ver treter der Kirchenmuſik 
n ebör brincen. Selber will er die Orgel meißern, von 
ihm eiprobte und eingeüöbte Suiimmen werden im Quartett⸗ 
geſana vortragen. Wir begrößen es aufs lebbafteſte, deß 
unsg wieder das Henliche imſerer Kircheowuſik gezeſat wer⸗ 
den o1. Beginn des Kirchenkonzerts 8 Uh aber do. Ka⸗ 
ten, weſche zum Betreten der Kitche berechtigen, werden 
in der Kiickenkanzlen der St. Trinitatie gemeinde ab Fre— 

ng zu *aben ſein. Der Reinertrag vom Erlös ſoN] 
zum Baſten unſeres evangeliſchen Waiſenhau— 
ez beſtimmt werder. Schon dieſer Zweck dürfte viele be 
weger, doß Kirchenkencert u beluchen. In eirer der näch« 
ften Neimwmirn werden wir Näheres über dos Programm 
bringen. 

bip. Die Notlage der Jaduſtrie. Gelſlern 
wurden in Codz unerwartet 24 zum Verbande der Färbe⸗ 
reien und Appreturen gehörende Fabriken geſchloſſen 
Die Arbeiterdelegierten dieler Fabriken wandlken ſich un 
veczüglich an den Klaſſewerband, der beim Arbeitsinſpek- 
tor vorſtellig wurde. Der kirbeitsinſpektor hat für heute 
eine Konſerenz einberufen, auf der ſich die Färberei- und 
fippreturenbeſitzer über die Grunde zur Schlietßzung äußern 
ſoller. 

pap. Die Lobhnbewegung in der Textilin⸗ 
duſteie. Am Sonntag kam Adg. Szczerkortiach 
Lodz. um Über die fich von Tag zu Tag verſchllime ecnde 
Lage in der Induſt: ie zu beratey. Abg. Szezerlowſki hielt 
eine Konferenz mit der Verwaltung des Arbeiterfackver ˖ 
bandes der Texuilinduſtrie ob, auf der die Angelegenbelt 
der Berechnung des Teurungszuwachſes beſprochen wurde. 
Man ſtebie fich auſ den Staudpunli, daß die ſardervngen 
der Arbeiter unbedinot berückſichtigt werden müſſen. 

bip. Morgen findet eine Konferenz der Indruſtriellen 
mit den Vertreiern beider Arbeiterverbͤnde ſtait, auf der 
in der Argelegenheit der Erhöhung der Mindeftlöhne vm 
122 Prozent beraten werden ſoll. Anf einer am Sonr⸗ 
abtud ſtatigefundenen Sitzung des Klaſſenverbandes wurde 
beſchloſſen, von den aufgeſtellten Forderungen unter ſeinen 
Umfanden abzulaſſen. Da auch der Arbeiterverband 
.Praca“ auſ demſelben Stanprnit fieht, iſt die Lage als 
ernſt zu betrachten. Heute findet eine Sißung der Ver 
waltungamitglieder des Textilinduſtrieverbandes in Poler 

ſtatt. 
bip. Die Berechnung der Tenernunaszu⸗ 

*abme. Ueber die Entiſcheidung der Warſchauer Haupt- 
kommiſſion in der kingelegenheit der von den Codrer kir⸗ 
beitern geforderten fibänderung der Tzuerungsberechnungs- 

methoden iſt bis jetzt nichts bekannt. Wie wir erfahren, 
wollen die kirbeiter in der Sonnabendſitzung der Teuerungs; 
konimiſſion die Unbedingte flawendung der neuen Meihode 
veriangen. 

bip. Dise Hauswärter wollen ſtreiken. Die 
Haus värter haben bekaunntlich eine 1000pr0;. Lohnerhöhuna 
bran razt. Bisher ſind jedoch alle in dieſer Angelegerheit 
ſtattgefundenen Konfererzen ergebnialos verlanfen. Am 
Sonntog kand eine Verfammlnſg der Haus wärter falt, 
auf der beich'oſſen wurde, ſalls es bis zum 28. d. M. zu 
keiner Eirigung kommen jſellte, in den Ausſtand zu trelen. 

Die nächſte Stadtraiſitzuug findet am Donnere⸗ 
aa. Anf der Tagatâ rdnung befiaden ſich u. q. Anlräge 
des Maziſira/s bitrafſs der Erböhung verſchledener Ge 
bũhren, und die Wahl ven Schöffen für das Schiedẽ amt 
Außerdem werden eine Relihe von auſſehenerregenden JIn 
— und Autrege von betden Seten des Siadtrais er⸗ 
wo tej. beilt nicht die Auffeſſung der Staatsopwaltſchaft. Vor 

Caß Herz und flugen brennen, 
Wer wandert je zu viel? 
Du wirſt zuletzt erkennen: 

Es war der Weg dein Ziel! * 
mm. Kal beck. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(18. Fortſetzung.) Machdruck verboten) 
fiber nicht einen Fußbreit würde er ihr weichen! 

Und wenn es Folterqualen für ihn bedeutete! Er blieb! 
Er teilte Ruth dieſe Verlobung mit! TNun würde ſie 

endlich Ruhe vor dem hartnäckigen Freier haben! 
Daß aber dieſe ſtolze Iſabella Krüger mit einem 

Manne 2zufrieden war, den Ruth verſchmäht hatte! Sie 
wußte es wohl, ſie hatte es damals auf der heimfahrt 

ſeinen. Worten enmehmen können. 

ihn in der Verbindung mit Ellen. 

Klaus hatte ſich mit Ruth ausgeſprochen. vieler 
Worte hatte es nicht bedurft, da ſie ſich in die Tatſache 
ſeiner verlobung fuͤgte; nur ſo eigentümlich unbequem 
forſchend hatte ſie ihn mit den großen klaren RHugen an- 
geſehen. BZis zu ſeiner derheiralung wollte ſie gern bei 
ihm auf kilihof bleiben, ſchon um den kiufenthalt bei der 
Tante abzukürzen. Eber ſpäter — nein! Sie ſprach ſich 
nicht aus, was ſie ſpäter zu tun beabſichtigte; merklich 
verſchloſſen und zurũckhaltend war ſie geworden, vielleicht 
fuhlte ſie ſich doch gekränkt. Er hälte wiſſen mögen, 
was ſie dachte. 

Ruth war im ſtillen ſehr unglücklich üAber Klaus 
Vderlobung. Es war nicht Eiferſucht auf Ellen, die ihr des 
Bruders Herr genommen — nein, ſie ſah kein Glück für 

Inſtinktiv fühlte ſie 
das, wenn ſie die beiden beodachtete. 

Klaus hatte ſo gar nichts von einem feurigen, ver⸗ 
liebten Bräutigam an ſich. In ſeinem Benehmen gegen 

JBEllen war er unverändert — gut und freundlich, als ſei 
ſie ſeine Schweſter — nichts weiter. 

Dieſer plötzlichen Verlobung mußte doch etwas Ge⸗ 
heimes zugrunde liegen! Gar manche Nacht grübelte 

PRuth über dieſes Rötſels Lökung und fand doch keinen 
befriedigenden Eufſchluß. 

Seufs2end mußte ſie ſich fügen. 
6. Kapitel. 

Ruth machte Toilette zum Theater. Sie ſtand vor 
dem Spiegel in ihrem kleinen Zimmer und bürſtete ihr 
ſhönes Haar, dabei das Mignonlied vor ſich hinſummend: 
„Kennſt du das Land, wo die Zitronen blühn —“* 

Ellen ſaß auf einem Hocker, die ſchmalen hände urm 
die Knie geſchlungen und hörte ihr 2zu. 

„Sing doch ein wenig lauter, Ruth! 
wiß ſchön werden heut Elbend. 
„Mignon“* einmal gehört!“ 

„Warum kommſt du nicht mit? Von Frar Neu. 
haus häiteſt du das Billet ruhig annehmen können!“ 

Mama wollte es doch durchaus nicht; du weißt es 
doch Ruth! Sie will der Dame nicht verpflichtet ſein!“ 
entgegnete Ellen traurig. —S 

„fich, Unſinn! In dieſem Falle —“ 
Dahin, dahin — möcht ich mit dir o mein Gelieb— 

ter ziehn —“ 
Ruths wundervolle Stimme ſchwoll mächtig an. Sie 

frat einen Schritt vor und breitete die rme weit aus, 
ihr gelöſtes Haar in den FHNacken ſchüttelnd. 

„kich, Eilen, mich überzommt manchraial ein unde⸗ 
zwingliches Verlangen, auf der Bühne 2u ſtehen und zu 
ſingen — 2u ſingen!“ ſagle ſie leidenſchaftlich. .Die 

Es wird ge⸗ 
Wie gern hätte ich 

— — 

qunze Miſere des Lebens 
Muſib!“ 

„Ekich, Ruth! Das wirſt du doch Klaus nicht anlun!“ 
„VDu &leiner fnqgſthaſe!“ Ruth lächelte ein wenig 

ſpöttiſch und mitleidig., Nein, das kann ich der ganzen 
huchgeborenen Familie nicht antun! Um Gotles willen 
vaͤcht! Ech, dieſe ewigen KRückſichmahmen!“ brach ſie 
heftig aus. „Ich weiß, deine Mutter trägt mir nach, daß 
ich ihr nicht den Willen getan habe und hofdame gewor— 
den bin. Eber ich kann nicht, Ellen. Mein einriger 
Troſt iſt nur meine Muſik, und die laſſe ich mir nich 
nehmen!“ 

‚Liebſte Ruth, das will Mama doch auch nicht. Sie 
hat ſich ja längſt drein ergeben, daß du deine eigenen 
Wege gehſt.“ 

„Ja, weil Klaus es nachdrücklich gewünſcht hat.“ 
Ellen half Ruth das Kleid ſchließen und war ih⸗ 

gefällig, bis die Kuſme ſertig vor ihr ſtand. 
Bewundernd ſagte ſie: „Wie ſchön du biſt, Ruth!“ 

gch freue mich ſo auf heute Ahend, endlich einmal 
wieder eine Oper hören zu können! Und gerade Mianon, 
welche Partie ich jo genau bei Frau ſieuhous ſtudiert 
nabe. daß ich ſie ſingen urd ſpielen könnte wie eine Sän⸗ 
gerin!“ 

Haſtig aß ſie ein belegtes Brot und trank ein Glas 
Tee, das Ellen ihr geholt. Dann ging ſie. kluf Wieder 
ſehen! Ellen, Laß dir die Zeit nicht ſang werden!“ 

Ruth ſaß neben ihrer Geſangslehrerin, Frau Neu. 
haus, der früheren Primadonna der Oper. Sie gab ſich 
mit vollem Genuß der Muſſk hin und verfolate mit ge⸗ 
ſpannter flufmerkſamkeit die Vorgänge auf der Bühne. 

(Fortſetung folgt 

vergeſſen und aufgehen in deir 



¶ 

Die Tageserdnung umfaßt folgende Punlte: Mit— 
leilurgen, Anirege des Magiflrats in Sachen einer laug 
friſtiren 1 Mill:ardenAult'be zu Schulbanzwecken, Bericht 
der Budoet'ommiſſion betreffs der Aufnabtne einer knri 
friſtizen 50 Miſſſoner-Meleihe für die ſtädtiſchen Kran⸗ 
denhäu er, in Saden einer Untersutzung für die Tiretnon 
des ſtibtiſcken. Taroters, de— Erbkhung der Gebähren für 
Zeugn ße der Bauinſwektion, der Gebühren für vom ſtätti⸗ 
ſchen bakteriologiſden Laboratorinm durd çgeiührie Nnaly⸗ 
ſen, einer Unterhützung für das Lodzer Philharmeniſche 
Orcheſter, der ſtädtichen Zula en für ſtädtiſche Voltsſchul— 
lehrer, des Ankaufs von Automobilen ſur die Us follret⸗ 
tungsberetſchatt, der Befreiiung des ſtediiſchen Theaters 
non den ſtädtiſchen Sſeuern, der Erhöhueg der Anleihe der 
Siedt Lodz in der Heil?olonie in Vvuek, Bericht de Kom⸗ 

mi ſion ſür alloerzeine Fragen in Sachen der Vorſchriften 
über die Ernrichteng Ter ſtädtiſchen APferdeſtälle, der 
gleichen Behandlong drer Miiteiſchüler, der Verpachtung 
von ſtädtiſchen Pläfßen an2 Arbeiterkoeperativen, die mit 
dem früheren Magülrat einen diesbez? glichen Vertrag ab⸗ 
ſch oſſen, der Anweiſung eines Plaßes zum Bau Lines 
ſtaatlichen Kor arſtiGymnafſums vrd Foriſitzung der Sud⸗ 
ſprache in der Anzelegenheit der Forderungen der MNagiſtrats 
augeftellten. 

Die „riesnoten“ haben nur bis zum 30. 
November Gültigkeit! Der Finanzminiſter ho 
rine Ver üaung eri⸗ſſen, woncch die ſoß, Kretnolen au 
dem Verlehr oοÂ werden. die Verfüqgung lautet, doß 
die im Jahre 1917 berausgebenen Kaſſenſcheine der P. R. 
K. P. (die ſo.. Rrteſnoien) datſer vom 9 12. 1916 nrd 
unterſchreben von der Zivivere altußp des General⸗Gou⸗ 
vernements War chau, am 30. 11. 1923 ihre Galtigtel 
als Zahlungsmitiei verueren. Voimn 1. Detember 1923 
bis 31. Mai 1974 tauſchen die Zentralſtaats kaſſe, die Fi⸗ 
nanzkammern und die Zweigſtellen der Landesdarlehens⸗ 
kaſſe diele Kaßſenſcheine gegen gültiae Banlnoten ein. Nach 
Ablauf dieſer Frift hört der Eintauſch und die Verpflich⸗ 
tung, die Kriesnoien einzt loſen, auf, und die genannten 
Ban'noten verlieren jeglichen Werl. 

Eine freudige Kunde ſür alle, die in Polen 
einen Auslandepaß erfireben, findet ſich in der „Gazeta 
Wargsz.“. Dieſes Blalt feilt nämlich mit, daß die pol⸗ 
niſche Regierung Ar weiſungen getroffen habe durch die 
eine erhebliche Verkürzung der Formalitäten herbeigefůhrt 
wird, die bisher zu Erlangungeines ſolchen Audlands⸗ 
paſſes unerläßlich waren. In Zulunſt ſoll vom Tage der 
Einreichung betreffenden Geſuches an nur eine Frift von 
drei Tagen bis zur Aushãndigung des Paſſes verfireichen. 
Hoffentlich ift das nicht nur bin ſchöner Traum, ſondern 
rfreuliche Wirklichkelt. * 

Abermalige Erhöhung des Poſitarifs Mit 
Wirlung vom 1. November werden die Poſt⸗ und Tele⸗ 
arophengebühren um 60 — 100 Prozent erhoͤht. Demnach 
wird ein Inlandebrief 10 000 Mark, eine Inlande depeſche 
10 000 fũr das Wori koſten. 0 

WVon der Arbeitsſchule. Man gibt ſich im all⸗ 
gemeinen von der Bedenimig ver Ärbellaſchule(secoia 

pracy) deine Rechenſchaft und halt ſie ſchlechthin für eine 
gewohnliche Schule, in der die Kinder in der Handfertig⸗ 
keit unterwieſen werden. Nun wird aber in de Ar beits⸗ 
ſchule der für Volksſchulen vorgeſchriebere Lehrfloff durch⸗ 
genommen. nur mit einem gewiſſen Uaterſchied in der 
Lehrmethode und in der Aufftellung des Stunden planes. 
Die Aufgabe der Arbeiisſchule befteht in der Heranbildung 
lůchtiger und brauchbarer Bürger. Die Volls ſchuljugend 
ergrefft nach Beendigung der Sqhule einen veruß der meiſi 
phyfiſcher Natur ift. Hieraus ergiebt ſich die Notwendig- 
keit, im Lehrprogramm die Handarbeiten ganz beſonder⸗ 
zu berückſichtigen. Die Lehrmethode der Arbelisſch. ule ift 
darauf angelegt, in den Zögiingen Unternehmungs deft und 
Selbftändigkeit zu wecken. AlsBeiſpiel für dieſe Lehrme. 
thode ſei eine Unterrichtsſiunde im Verme ſſen angeſührt: 

Der Unterricht findet im Freien außerhalb der Siadi 
flatt. Hier wire jeder Gegenfiſand, wie Baͤume, Sieine 
und degl. genau in Augenſchein genommen. Die Schuler 
berechnen dann zunächſt die Entfernur gen nach dem Augen⸗ 
maß in Metern oder Schritten und ftellen dann Nach⸗ 
meſſungen an, wobei fie die Ergebnifſe ihrer Unterſuchuvg 
notieren. In die Schule zuruckgekehrt, arbeilen die Schũler 
an Hand des geſammelten Materials Plane aus Wi 
darans hervorgeht, iſt d'efer Unterricht nicht allein an dad 
Lehrbuch geknupft, ſondern in erſter Linie dazu angetan, 
den Schüler auf eigne Fuße zu ftellen. Es ſteht außer 
Frage, daß dieſe Lehrmethob⸗ auf die Schuͤler ungemein 
einwirkt und ſie zu wirilich tũchtigen Bürgern erziehen kann. 

Sẽdtaͤdtiſche Sinderfürſorge. Die Magiftraie ab⸗ 
teilung für ſoziale Fůr lorge beſchloß, den Kinderbewahran⸗ 
ftalten bis zum 1. Jaunat Unterftüßungen in Geſtalt von 
Lebenẽmitteln zu gewähren. Dieſe Lebensmitiel werden 
den Anſtalten unter denſelben Bedingungen wie für die 
Zoöglinge der Vollsſchulen zur Verfügung geftellt werden, 
d. h. die Kinder verdienender Ellern verden ij. des Wer⸗ 
tes der Lebensmittelration bezahlen, die für den Monat 
Rovember 1500 Mark betraͤt. Kinder volli miltelloſer 
Ellern wird die Gebühr vollſtäͤndig erlaſſen werder. 

bip. Ein koſtipieliges Mittagsmahl. In 
oer letzten Magiſtratsſitzung gelaugte die Angelegenheit der 
Beſtaͤtigung der Ausgabe von 22 Miillonen Mark, die für 
ein anläßlich des Mimiſt rbeſuchs vom Magiftrat gegebenes 
Vlittageſſen ausgegeben wurden, zur Ausſproche. Die Aus— 
gabe wurde beffaͤtigt, wobet ſich die Mehrzahl der Schöffen 
der Stimme enthiriten. 

Freie Preſſe — Dienetao, den 23 Ytlober 1923 
ü—— —— ẽ * 

Heute! im Soale der Lodzer Freiwae —0 
FSeuerwehr, Konſtantiner Straße 4,4 

des Käunſtler Enſembies SARAFAN-I. - Im Proaramm 
„Zigeuner⸗Cager“ Operctte in j Rkt. — Balalaika·Orcheſler 

J und die übrigen Solo-Nammern. — fñinſang 8!5 Uhr abends. 
4 Karten zu haben ab ö Uhr an der Kälte.“ 3159 
— Eνα * ——— 

Abſchied. 
Es iſt ſeweit. Geftren abend hat ſie zum letzten 

Male glühend an me nen Lippen gobancen. Dann, als 
ihr Feuer mich faft verſenden wollte habe ich mich von 
ihr losgeriſſen und ſie mit jäbem Entſchluß brotel weger⸗ 
worfen. Nicht einmal babe ich mich nach ihr umgeſchant. 
Und, wußte doch — mit Weh im derſen — faß m ih⸗ 
ein Slück meines Lebers, meiner Jugend, meiner befien 
Zeit dahinſchwindet. 

Sie wurde mir zu koſcſpielig. Zeiht mich nicht vor⸗ 
ellig der Wankelmütigkeit, der Udtreuͤe und vee ſcht öden 
Undanks. Gönnt mir eine klaine Rechtfertigung. 

Wie habe ich ſie verehrt, ſeit mich zum erfien Male 
männliche Regungen erfüllien Laft mich zurückdenlen: 
Jahre hindurch war ihre holde Schlankheit, ihr fliſlir ne 
res Feuer, das nur für mich glühte, mein Glück und 
Troß. Ja, fie verfiand es, ſich immer neu und reizroh 
mir zu prſent'eren. 

Und wie wußte ſie ſich in Szene zu ſetzen! Im 
mondãr ften Lolol der Weltſiadt war ſie zu Hauſe und 
rerftand es wiederum, die Geſpräche im trauten Freundes⸗ 
ſrelſe durch ihr Aroma hold zu wärjen. Es ging ein 
linder Rauſch von ihr aus, dem ich mich allzu gerne hin⸗ 
gab. Ein Duft, der an ſerne, cxotiſche Länder erinverte, 
und der im pikanten Gegenſoh ſondzu ihrer Blondheit. 

Nie wurde ich ihrer überdrüſſig. Sie half beſſer als 
alle Phileſophie des Lebens Sorgen mindern. Aber fie 
hätte mich je mehr je länger finanziell ruiniert. In den 
letzten Tagen und Wochen habe ich manchmal verzwelfelt 
mit mir gerungen. Aber geftern gab's mir den Reft. 
ELebe wohl! Nie werde ich dem vergeſſen, du über 

alles geſchäͤte, nur burch die Rot der Zeit von mir auf 
immer entlaſſene — — — Zigarettie J 

bip. Die Tabok⸗, Zigarren⸗ und Z'garetten⸗ 
prelſe wurden von geſtern ab um 33 Prozent er 
zö het. Temnach find zu zahlen: ſür eine Laxus Af- 
Zie areite 5000 M. für eire „Lyxus 888igaretie 4000 
M., ſür eine „Najprzedpiejszy A Zigare:te 3300 M.., 
für eine „Najprzedniejezy Bogigaretle 80090 M, für 
eine „Przedpi Ar-icaree 2500 M, für eine „Præedni 
— 2250 M., für eine Sodnĩe/gigareite 2000 
M. Eine „Sfto“⸗gigaretie foftet 7 200 M.eine, Dames;“« 
Zigarette 6 600 Meine „Kalif“⸗Zigareite 6000 M, 
⸗ine „EgipſkieZiaoxetie 5ß 800 M. 8W Vreis für 100 
Gramm „Lrxu?“ Tabak beträgt 800 000 M., „Najprzed 
niejszy Tapat 400 000o M przedni“ Fabu 320 900 
M., „Sredni As-Tabat 220 000 1. „Gredni Be Nieiien⸗ 
tabat 130 000 M., Kic 660 (000 M., „Kſanti“ 610 000 
M, „Macedcuski* 560 000 Mdie Zigare· preiſe 
find ſchier unerſchwinghch. Für eine „Luxee“⸗gigarre 
find 53 000 M. zu zahlen, für eine „Luxus B . Zigasre 
43 000 M., für einre „Najprzednie jaze Atgigarre 35 000 
M., für eine „Najprzedniejszo B*-girarre 27 000. M., 
jür eine Przedne A* Zicarre 19 000 M., für eine 
Przedno Be-gigarre 16 doo M. 

— — 

pap. Noaue Kalbfle ſpreiſe Die albileiſch, 
preiſe wurden um 15 Vroteut erhöht. Ein Kiloexamm 
toſcheres Kalbfleiſch kolet im Großverlauf 127,000 M. 
im Kleinverkauf 1582,000 M. und 1 Kilogramm gçewöhr 
liches goum fleiſch im Großverlauf 120,000 DNn., im Klein · verkauf 138,000 M 

bip. Neuer Preis der „amtlichen? Mahl 
zeiten. Das Referat zur Belänpfurg des Wachere bi⸗ 
Atigte eine neue Preiatoxe für Gaftweriſchaften 25 Klafſe. 
Darnech koftet ein amtliches Mitiageſſen 15.000 M. umd 
ein Aberdbrot 60,000 M. W 

bip. Abgelehnt⸗ Milchpreiserhöhnng. Im 
Referai zur Bekämpfung des Wuchers ſprach eine Abor 
nung der Milchhändler vor, die um eine Erhöhung des 
Milchpreiſes! auf 28,000 M. fuͤr den Liter nachſuchte. 
Das Geſuch der Milchhändler wurde bis auf weineres ab⸗ 
gelehnt. J 

pap. Wegen Nichtbefolgurg der Wucher. 
vorſchriften wurden belnraft: Aamdn Sepder (P'ae Kot⸗ 
Ilny), „Hanna Perlmuter (Polnecna 24) und Joſef 
Sdotka (Weochodnia 11) mit je einer Million Mark Geid⸗ 
ſtrafe. 
„dap. Eine Tagung ker Mitglieder des Ng 

tlonalen Volksvecbandes fand am verganzenen Sonn 
tag in Lodz ſiait. WB 

Die Leodzer Verpflegungsnot. Heute begab ſich 
Stadtpraͤfident Cynarſti und Vizepraͤfident Gros⸗ lowſli nach 
Warſcheu um bel den zuſtändigen Behörden in der Au 
gelegenhed der Verſorgung von Lodz mit Lebrnẽmitteln 
vorzuſprechen. 
Ver Magiftrat richtete dieſer Tage an dos Finanz⸗ 

miniſterium eine Denlſchrift, in der angeführt wird, daß 
angefichts der neuen Erhöhurg der Zockerakz'ſe vor 2800 
M. auf 40.000 M. für das Kilo de Siſeuer fur die de 
Stadt Lodz faͤr Oklober zuerieilten 280 Tonnen Zucker 

Nr 1830 
ühtr 9 M'illiarden betragen wärde. Da der Maaiſtrai 
nicbt in der Lage iſt, quch nur die Hälfte dieſer Summe ) 
a ahlen, wondte er ſich an das Finanminifierium wmit der 
Bite, die 230 Tonnen Zucker vach Lodz ju lenden, wobei 
rieſer Zucker ſich in den Händen der ſtaniſchen Finomſbe⸗ 
hör den befinden wũrde, die ihn dem Magiſtrat in Teilen, 
je nach Entrichtung der Zuckeralgiſe, zuerleilen würden. In 
der Denlfchrift wird darcuf bingewieſen, daß das Finam 
miniſterium ſich im Jahre 1921 mit einem ahnlichen Ver⸗ 
fahren der teilweiſen Entrichtung der Zuckerakziſe einver⸗ 
ſtanden erllärte. 

bip. Geflern begab fich ein Berater der Handelsab⸗ 
tellung des Mogiſtrats nach Warichau, am in der Zucker⸗ 
frage bei den zuſtändigen Regierungẽtaitoren vorzuſprechen. 

bip. Nus dem Verkohr gezogene Briefmar⸗ 
ken Die Behönden haben die kleinwertigen Briefmarken 
bis 25 Mark ſowie die Nachportomarken bis 8 M. ein⸗ 
ſchließlich aus dem Ver“ehr geiogen 

paop Einſhwerer⸗ De⸗ebſtahl. Dem Schoel 
Sotowicz, Zaierſ'a 25, worden Enerplatten aus dem 
Siraßengraben im Werte von ſber 20 Milllonen Mar' 
geftoblen. in 

pap. Am Golde hänat.. Eine gewiſſe Moſalja 
Zawieza meldete der Polizen daß der Dpe odora28 wobn 
balte 15jäb ige Eeuard Imecz ein goldenes Armband iw 
Wecte von 15 Millionen Mark geſtohlen habe. BV 

Spende. 
Kna iſt nachdebende Spende zur Weiteraabe über⸗ 

mittelt worden, ſör die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. U 

Für das Saus der Barmherzigkeit;: An 
Slelle eines Kranzet aui das Grab des gerrn Robert Jeſa,ke 
von Herrn Kart Kraufe 200 000 Mark. Mit dem bit herigen 
z 99 450 Mat. 

Keanſt und Winen. 
Das 3. Volkskonzert am Sonntag ſiand unter 

der Leifung Kapebmeiſter Theodor Ryders. Herr Ing. 
Zoldberg leitete es mit einer ant durchgearbeuen 
Würdigung des künßleriſchen Schaff ⸗ns des ruſfiſchen Beet⸗ 
hovene P. Tſchajkowſtij ein defſen 0. Todeslaa ſoeben 
von der künſileriſken Weit begangen wird. Das Pro⸗ 
ramm des Kopzeris wurde dieſem Gedächtnis tag zum 
Tell gerecht, indem es die ſünfte Eymphone des großen 
Ruſſen verzeichne'e. Das dunf wert erfuhr eine gediegene 
Wiederaabe! Im zweiſen Teil des Konzert hörien wir 
das G dur-Klavierkonzert von Beethoden, das mit Be⸗ 
oleitung des Orcheſters von Frau Flora Gündabonrg 
unß gerecht geſpielt warde. Ver ihr von dem auer 

kauften Hauſe geſpendete reiche Beffall veranlaßte fie zu 
einer Zugabe. F arx. 

Im 4 großen Abonnemontskonzert des Lodzer 
Philharmoniſchen Orcheſtera am 22. d. Momter Leitnng 
B, Berdialews tritt der weliberübmte Vianiſi Waller 
Sieſeking auf, der die Konzerte Amol v. Schumann 
umnd Bemoll voqu Tchaijowſtij mit Orchefterbegleitung zur J 
Aufführuno kringt. — dixekior Berdiajew leitet die 
Litaniſche Roapſodie“ von Karlowicz und das ywpho⸗ 
niſche Poem , Francesca da Riminie von Tſchaikowſtij 

fe weeka⸗Metar au Nachnittag. Der Name 
Zawecka bildet noch immer eine Anienunokraft für dasß 
Lodzer Pub ikum; das bewies der Sorntagnachmittag, der 
die Philbarmonie faſt bis auf den letzeen Platz füllte. 

Das Mitglied der Warſchauer Hper, Herr S. Me⸗ 
tax jan, Jang im erften Teil des Konjern Lieder von 
Waaner, Schubert. und Kaſchewarow, währind er im 
zweiten Teil zij Zigeunerweifen überging. die ex zum 
Teil ſelbft auf dder Laute beolelete. Obwohl die Zeit 
chon fernliegt, da Herr Metaxion ein Slern am Opern· 
hzimmel war, verrat ſeine Suͤmme doch auch heut noch 
viel Kultur, ſo daß man ſeinem Gefang gern lauſchte. 

Viltoria Kaweekar ſang Romapzen, Operentenarien 
und Chanſons. Sie verſteht ihr Vublſium zu nebmen?“ 
ſodaß ſte ſich über Mangel an Beiſall wirklich nicht zu 
heklagen braucht. Die Koloraturen perlen noch immer 
ad tadenhaft aus ihrer Kehle und auch das Pfeiftonert 

firdet ſein Nubliſum. 4. x. 
— — — —— — 

Snort. 
Der Lo' zer Fußball ſport am Sonutag Die 

Egetniſſez Gjarni“ (Lemerq) — Tonrifen⸗ 274 
(0: 2), .Concordia — nio 2: 3 (123), .Con 
cordia IlI“ — „Kaniow eli⸗3:4 (2: 2), Hakoah⸗· 
„Winew“ 3: 1 (6 1), ,Rapid“ —Sturm⸗ 1:85, 
Ravid N — „Sturm U33 8. Meiſfterſchaftsfpiele der 
Klafſe C: „Solol 5. M. 8. 3:2 (1:3 1). 

Lodz in Krokau beſiegt her „Ludzki Klub 
Sportowy“ pielte am verg ingenen Sonntag in Krakau 
negen die „Cocopia“, mußte ſedoch mit einee Niederlage 
von 132 (0: 0 das Feld räumen. 

Die ‚Wisla“ befiegt die „Pogon“. Das am 
Sonntag zwiſchen der Krakauer „Wiela“ und der Lem— 
berger Pogon“ ausgetragene Fufballwetiſpiel um die pol⸗ 
niſche Meiſterſchaft endete mit dem Ergebnis 231 (130) 
zugunften der „Wie la“. 
Eſtlands RNepraͤſentative in Warſchau be⸗ 

ſiegt. In Warſchau fand am vergangenen Sonntag ein 
ußballipiel zwiſchen den Repraͤlen latlvmann ſchaften Eft. 

lands und Warſchaus flatt, das mit dem Ergebnis 0:1 
zugunften Warſchaus endete. 

————— —— — 
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Aus aller Welt. 
Das wiedererwochte Jolobama. Die neveſten 

Berichte aus Jokobhama leuten dahin, daß die zerftörte 
Hefeniadt bereſts wieder ein Bild der lebendiaflen Tätig⸗ 
Ei iſt. Die Ha⸗pliftraße in dem jepawiſchen Teil der 
Stadt ift bereus mit mehr oder weriger ſtaudfeflen vor⸗ 
laufigen Gebäuden beſetzt, und der erößte Teil der Stad 
i don den Tamme haufen befrelt. Die Haupiſtraße ſteſt 
enen erſtaunlichen Gegenſotz zu ihrem Zuſtard vor 20 

agen dar, wo ſie mit Leichen talſächlich bedeckt war. 
Nun ſieht man deine Toten mehr, oboleich wohl voch viele 
zwiſchen den voch nicht aufgeräumten Trüm merdaufen 
Legen. Krafiwagen iauſen durch die Straßen; die elekiriſch⸗ 
Siraßenbeln hat bereits einige Linien wieder aufgenowwen, 
und die Eiſenbahnverbindung mit Tokio iſt faſt vegelwoßio. 
g Lãden haben in vorlaͤufigen Holzbauten ihr Geſchäft 

õoffnet. 
— — — —— — 

Handel und vVolkswirtschaft 
cTine ssoe—— ι� νdels- 

mission in Lodæ. 
Vorgesiern traf in Lodz eine aus den Herren 

Jodoro w, Mjaskow urd Lewinskij 
bestehende russisohe Handelamission ein. Die 
Herren wollten sien nur eien Tag iu Loäe 
aufhelten, worauf sie sien pach Marschan 
begeben, von wo aus Fjodorow raοα Noskau 
weisen veird, um über das Erzebpnis seiner 
Reise Bsrieht zu erstatton und weiterso Velsungen 
einzdholen. Der Zweok der NMiscion besteht vor 
allem darin, die wirtsohaftliohbs Lage der Stadt 
Loda genau kennepzulernon. Des weiteren trägt 
aiok die Misslion mit der Absieht, grössere Poxtil- 
wvarenmengen einzukaufen. Wie Pressovertretern 
gegenuber erklurt vorde, will Russland als Aus- 
gléeloeh wonatlien 500 bis 600 Waggon 
Léeci, kisen- undkRuptererzosowie Badmvwollenaeb polemimportierep. 
Gestern fand z2wischen dieser Miesion udd Lodzer 
Iadustriellon eino Konferenꝰ stait. 

bip. festern fand jm Verbandder Bx- 
ortéwvrse eine Kontferenz mit dor russischen 
andelsdelegation statt, dio Kol orlei groeis- 

bare Tregebaisssé zeitigte. Dis Ssowgetdole- 
gation legts den geössten Nechäruok aut die Not 
Vendigkeit engerer Beziehungen 2zwisehen der 
Lodzæer vnd der Moska ner Industrie, vahrend die 
Lodæer Exporteours hauptsãoblieh die Angelegen- 
heit der Garantien interesslerte, da in Ssowget- 
ꝛ�dssland das FBigentuwsreoht bekaantlioh aufge 
hboben iet. Die Vertrotor der Mesion erklärten, 
dass dis Lodzer Kautleuto es lediglieh mit eossi- 
schen Induetriellen zu tun haben wuröäen, 
nicht aber mit der Ssowjetregierung. Die Lodzer 
IRädustrislien sind der Absieht, dass Bezlehungen 
mit Russland adgeknöpft werden müssen. Wahr- 
soheinlios werdoen sloöh Vertroeter der 
Lodzer IDduastrie nmaoh Russland 
begeben. 

bipt Gantern verhandolto die ssowvjetrussĩsoho 
Handelsmission mit dem Magistrat, dem sie eine 
grderers Menge Meohl zum Laut anbot. Dooh 
Vorden koins Transaktionen abgesohlosson. da in 
dieor Agelegenbeit uaoh Verhandlungen in War- 
vohad getohrt verden sollen, wonin sioh heute 
Vertrotex des Magistrats begeben werden. 

Vor der Abroise hatto der FPührer der Han- 
delsmisslion Heer Fjodorowe, mit einem Ver- 
irelor des Frocseinformat ionsburos eino Unter- 
reduog, dem gegendb er er sioh wie tolgt dusserto: 
lIek Rabe die Hoffnung, dass wir in den näcbsten 
Tagen vaoh den Kopferenzen in Varsebau und 
äann in NMostau, vwobin wvahrecheiplieh Lodzer 
Indestriello Kommeu werden, riesize Geschatto ab⸗ 
sobliesssen werdon. In Lodz baben wir die Ab- 
sioht, grösstenteils Baumwollzeuge, Filzs und alle 
anderen groben Zeugs zu Kaufen, die dann nech 

Freie Preſſe — Dien⸗tag, den 28 Oliobir 1022 
Turkestan, Perslien usv. versandt werden sollen, 
q4a e eεο NMarkt mit Manutektourweren 
bere is ũberstetigt ist. Naobh Lode könnton wir 
kodgerr, Flacus uud ar ders Kobetoffo elntohron. 
ſkibeneo heaben vwir dise Nachricht erhalten. dass für 
p�olen grosso Meblvorräte bereitgestellt wor den 
ceien, westalb wir uns gleien en den Magistrat 
As den bedentenösten Abnebmer wandten. denn 
Leoz xdnpen wir wit unssrem Mebl uberschütten. 
DHer Preis dieses Mehl stollt sioh pledriger als 
FJer des awerikanischen, vuind es sebeint, dass der 
Magietrat woepigstens 100 Voggons Mehl apkautfon 
Rd. Um äie Gechaftoe wit den Lodzer Iodu- 
striellen abschlieesen zu kKönvpen, wird wabrsobein- 
lioh in Lodz eine gemisehte Aktienge- 
81Is 0hatt ns Leben gerufen werxäen. Zum 
Sebluses erklärto Herr Fjodorow, dass die ssowjot- 
russisebe Handelsmissſoßn in kurzer Zeit wieder 
nach Lodz kommenwerde, um das do- 
gonnene Woerk fortzusetzep. 

Die Sproz, Zlotysohatezbons der 
Serien B., U uncdd Cuwurden vom 200. M. ab 

Verrobe auf der Warscbhsuer Gelöbbrse zu- 
olasseo Doer jeweilige Kurs der 210ysobatabons 
vird von der amtlieben Warschaner Borse be 
rannigegeben werſen. Angesiehts dessen worden 
alhjs mit der Regiernog in Zloty abgesehlossenon 
Vortrãce, softern in diesen Vertrãcen die Art der 
Umreobnune niobt vorgesehon ist. in polpischer 
NMart beaeh dem kKurss der 2lotysoris, die der 
Aeheton Tijcupé unterliegt. bereoknot werden. Bis 
A 30. Ortober vird bierbej demnaeh der Kurs 
der Serlis TB, vom 1. his 14. Norember der Kurs 
der Sexie IC, und in der Zeit vom 16. Novoember 
bis zum 14 Dezember der Kurs der Serie 1D 
verphichten. Glelobzeitig vird die Landes darlehns- 
kasss ip der oben apgefübrten Weise äie bis 20. 
Oxtober ertoilten Kredite bereehnev. 

Das Steuerwesen in Polen. Am Sonv- 
absnd fand im Finanzministerium eine Presse- 
kxonterenz statt, ad der der Leitor des Monopol- 
nnd Axkzisendéepartements Dr. Glowaekt in der 
Apgolegenhbeit dor letasen Erhöhure der indirekten 
Steners, besonders der Zuekersteuer, oine Erkta- 
rung abgab. Dr. Glowacki wies in selner Aus- 
fũhrungen darent hin, dass die letzte Rrhöhans 
der indirexten Stedern erfolgt sei, um den bereits 
vom Fipanzminister Grabsri augezelgtön Weg zur 
Sanierung der Staatsſtadzon zu daesebréeiten. 
Wurden in Polen dooh bisher pieht mehrt als 27 
Proz. der vor dem Criege goleiſsteten Ste uerbeträcge 
gezahlt. Wenn der polnisebe Staat sioh vor allen 
Dingen auf die indirekte Steuer zu stdizen suenht, 
so sueht er nur den in allon europtischen Staaten 
bestehenden Grupdsatz zu befolgen, deren Budgets 
aioh tast aussohließlien aut dis indirekten Stedern 

stutaton. In Polen betragen dis indirekton Stedern 
gegenwärtig 77 Proz, die direbten Steuern 28 
Proz. sSaAmtlioher Steueréeingäage. Aut die Zuoker- 
steder zu spreehen kKommend, betonte Dr. Glo- 
vack. dass die Zuckersteuer gegen vartig in Polon 
0,22 Zloty bei elnen Zlotykurss von 180 000 Mk 
——— vahrend sio vor dem Lriege 0o, 38 Zloty 

otrug. 
Heue Aktien an der Varachauer 

Böreas. Der Börsenrat der Warschauer Börse 
nat die Axktien folgender Gesellschafton zum 
Borsonverkebr zutelassen:? Dio ersten 6 Aktien- 
emisslonen des Bank LKredytowy in Lemberg, 
dessen Aplagokapital 500. ooo, 200 MKk. betrãet und 
neulioh aut 1,x00. Ooo, sao MKx. erhobt worden ist; 
dio erxsten belden Axtiene missſonen der Gesellschaft 
jednoczone Polexié Fabryki Maszyn i Narzodz 
Rolniozyeb* in Varschau, deren Lapital 100 Mill. 
Ak. beirãgt, das aut 100,000 Aktien zertalt, von 
denen nur 00, ooo zum Börsenverkebr zugelassen 
vurdan; die erston drei Aktienemistionen der 
Gesellaohatt , Fabryxa Papleru NMirkowakiej* mit 
qinem Anlagekapital von æ2 illijarden Mark. das 
aut 2 MiIlionen Aktien vertilt ist. 

Die Zunahme der reatkes pitalisti- 
Schen Virtsohaft in RuBlancdd. Naoh einer 
Verbfentliebung sollten jm Laufe der Jabre 1022 
und 1023 im gapzen 7779 Unternehmungen an 
privaiper onen verpaohtet werden. Bs waorden 
aber in der fat nur 4008 Unternehmunged, d. h. 

prozent, haupistohblien an ihre früheren Be- 
sitzer vergoben. 8 Bedeutung des Prlvatkapitals 
ist in ohrellom Apvaehsen beeriften. Priyat- 
daternebreor bemdben sleh hauptsäaohlioh, colohe 
pdustriednterrobmuodgen zu erwerben, die gang- 
bers Masceznartikel produzlieren und keine groben 
Kapite lion beonspruehen. 

Varachauer Börse, 
Warsehas, 22. Oktober. 

a tep. Fraue. Franks 77000 
Dollars 1275000 1260000 Tseeheoblsebe Kropon — . 
Etand Sterling 573000 beutsehe Mark ——⸗ 

Sebeeks. 
Bẽ Izn 66400 Prasc 38300 · 38480 
Berſig 0.000010 Sobweis⸗ 225000· 238000 
Danrig oooos Rubkarest — 
HAolaud 305500Storholia 341000 
London 700000· 5830000 Ven 1820 
Nevw-Yorx 12768000 12800000 Rom 88300 
Paris 77200 Go dtranxs 246000 

Zarieh, 22 0xtober. EEat) Antangenotieruegen. 
Borlin ⸗.— ordor 28327. Pras is 62/5, Sotia 335. 
Vieo odoꝛs/, Aol aud 210 -, Parls 33. 80. Budapest 0.0306 
poteroei 6 bostorr. kr. - -. Nox Xort 560.00, Nal- 
ava Sio, beigrad 6 88, Warsebau 0 006 

AXätIoo. 
(otiort lp Tansopdeobꝝ.) 

Apmerknog:? Die 2Zitern bel den olnazolven Notlerunges 
heacuis i. Sammolstuoxo zu Uo Stuet, 2. zu 89 gtũuek. 

unã so Stuox. xvo lio Stuer 8. 2958 Stuex, 6. 
ãaors v�loidereo uod 7. Biueolstuekeo. 

Dis xontobaax 1630 1 Spiess 328. 380 
Aavdois· u. Ind.Bapx 1) 330 Vudt 130.. 1808 100 

andero 340 350020rsk 3. Em. 225 
War. ddustriobant 315310 200 220 
Vor. Laud Genu. 360 Gostawlee 400 · 425 
Handelsbaok 790.800.7905 Ulehatow 326.310 
Varseh Lreditbank 200 muororgesoll. 220d. 670. 2000 
LXleoinpolu · Bank 330 328La2zy 60 · 65 · 60 
Hemb ind. Bank 158 1425 coengesetl. U 1760 1800. 
Landvw. Cerein 80 85 isoo· i sso 1840 9) 1050 
Arbeit. Gen.Bauk —⸗ 1830. 1860. 9) 2000. 2050 
Genossensehaftsbanx —— 2040 
Westbauk ——UUodrsaoſov 2100.· 2200. 2080 
Lem Lipo Bauk — Jortvelso 115. 106 
FPolp. Haadolsbank 5νJα_ÜKo 2880 2078αααιο 
Land-den-Bank —Poeisk 180. 178 180 
Temb Lande KrRaunx ——BRudekt V s800 0800 
Lodæ Raufsmanbank — — ¶) ⸗ↄo sso. 9) ↄ00 820 860. 
Wilo. Pr. Hand.Banuk ——* Adero 100.ↄ o50 
Corata 60Konopie 220 126 
hewsxi b0d · 6220 2yrardov 105000 · 107000 
Puls 8.10 117.4 1030 0 J 
Chodorow Uas 1200.1188 Je blxowsoy ¶ · 45 · 46 
CO⸗eestooiooꝰ 9) 10000. 5 Posnor HAoieges. — 

Mꝑeed ioooo. ) iosoo I00o Ledor u. Gerberolen 40.30 3 
Flrloy 2160 εο ε«urisgos. 205 258-285 
Lolagesellsebatt 55 50.60Omie tow 380.387.6 380 
Ceglolski 210.200.2004luoze 230· 210 
LUipop 1685 180Korekx 60 

2) 170. 188 180 Naphthe 105. 118 
andoro 200 180. 200 Gobr Nobel 8320 360 

Norblit 340, 2) 40Pustolnik 105.216 
ancore 460.·ð00 485 Spiritus V 60c 

Loxomotivenges. 138 128 aodere 676 
138 Aaberbuseh 1300. 1250. 1280 

Rob 2iolluskxl 270 300.2800 Majewaxki 5000 
* Emn 20.210 h Naphtha Ind. 349-360 

Staraoaowice 875.840 8860 Lenartovles 24.22 2 
Ursus 280 270 Sua i Svlaittoꝰ · 180 
Aeleriewsxki 4200 44100.4300 Tepoce 1450 1880 
Zawior ele 12000. 118000 Elotno 478 

124000 Fitaner & Gampe — M— 
Borkovsxi 1623.100 160 uaryntu — 
Polba 30351 po a. Fabrik fuür Landwirt. 
bandw sgyndlkat 740 Aasobinen — 
West·Ges. � Aanudel 70polo. Blektr.Gos. — 
Label 160Blektriaitat — 
potasobworke 1500. 1660 T7rzoblvia —* 

— — — 

derantwortlich für den geſamten Inhalt und den berlag: 
tzauptſchriftleiter Adolf Kargel — Druck und derlag: 

Lbertas? derlagsgeſellſchaft m. b. G. 
— ezez— — 

— — 
— 
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Vertreter 
füur Barmwoll · Schafwollgarne, Kunſtſeide und Seide 

von Riener 

broßhanulungshaus geſucht, 
Herren, welche in der Weberei, Wirkerei und Koſamen⸗ 
Serbranuche beſtens einge ührt ſind und über erſtllaffige 
deerenzen verfügen. wollen ſi vnfer wW. ReS72oä 
m⸗e der au Annoneen ⸗· Erped. Rudolf Mosse, WIEN I. 
dollorsiatte 2. 3178 

Kaufmann 
der über 16 Zahe in einem der 58 — Hũttenwerte 
und Kobleugruben in Suͤdrußland (unlängft zurück- 
gekehri)j die Ein⸗· und Verlaufe Abteilungen geleitet hat 
ucht eniſprechenden voften. Beherrſcht die poln ſce 
deniſcke iad wiſſſhe Sprache. Geft. Off. unter Kauf⸗ 
wann an die Geſchäfteft. dſs Bl. 3148 

imenheme ſunge frau der deſtſchen und bolniſchen Sprache möch“g. n un 
gelãndigter Stellung, ſucht dafſenden Koſten als Kaſſie⸗ 
rerin, Bertänfern oder ieichte Büroarbeiten. Offerten 
unter Beſseiden an d Geſchaͤftsſt. d. B. erbeten. oñ⸗ 

B. 2737 

komund consr 
-. Harn⸗ �. Geſchl⸗Ke. 

vrechſt o 1283u. v. 78, 
Damen 334 Uhr nmahm 
uiuſfti⸗Straß⸗ 187 
das 3. Haub v. d. Glaͤwne. 

Dr. Ded. BRIIB, 
Spezialar zt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnore antronkheiten 
Poludniowa 23 

Cuipt. v. 8-W, 122 und 
von 428. 2934 

— 

Kunſt⸗Meberei. 
Es werden in Gardberoben 
Waren, Swegterkẽ. Gardi⸗ 
ner, Teppiche und Kllims 
Löcher aller Art unerkenn 

bar verwebt. ꝛoꝛ⸗ 
Jert Vetritauer 92, 

mmi Hoſe, Varterre. 

Zuruckgekehrt 

—— 
Haut. Haar. venerlſche u 
Harnorganlrankheit. Be⸗ 
handlung mit Quarzlicht 
Gau ausfall) u. Rontgen⸗ 
rablen, Elellriſation u 
MNafſage. Von 1u. 4586. 
ür Demen von 485 Uhr. 
Zawadzæka Ar. 1. 2wvr 

Ert⸗ile gröndlichen 
Unterricht 

in Broline, Mandoliue u. 
Gitarre, zu ermaͤßigten 
Zreiſen. Zu erfahren in 
der Geſchaftsft. d. Bl. 2176 

Zu vertaufen? Zwei 
einfache Vetten mit 

Vatratzen, Kleiderſchrank, 
Tiſch Anb Küchenmöbel 
Zu beſichtigen däglich vor 

uhr abends, Tylna 8. 
Wohnung 9. 411 

Stuhenmädchen 
das nähen v. Wäſche bü 
geln kaun, ſucht per ſofort 
Stellung. Wo ſagt d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bi. 3179 

5tuben⸗ 
Mãdchen 

vrer ſofort gouncht. Ziegel⸗ Straße 114 bei *8 
feld. 3166 

t Miumſihe Lehretinden. Innge Damen und Herten, die eine ſessklaſſige 
Nitreifchabidung (öglichſtt Gy wnaſium) geuoſſen ha⸗ 
ben und die poiniſche Sprache vollig beherrſchen, können 
in der Sodier Umgegend zeitweilege Anfiellung als 

üfbi⸗ererin ſinden. Es wird Ihnen dadurch beichter 
ein, ſpater die Lehrerinvruſung zu beſtehen. Anmel⸗ 

dungen vermittelt die Geſchäftsſtelle der Freien e 
382 

Suche für unſeren Betrieb, Dileiche v. Appretur 
einen bilanzſicheren 

4J 2 ſtatetiſ BZuchhalter 
av sGraeis Mũller, Kaſisz, Majkovska 28. „r 

ür Strüwgſe geſucht. Pelr⸗ 

— —W Verkdufe: 3 een In der 
eine Kredenz Sseitſftellep, te s8 den ** cis. an — ſß größten Erfolg 
Spiegel, SEchtat efſe 5 —** J —* zu verzeichnen 9 

Wohnung 8. gdbohl orui rrere — 



Daunkſagung. 
Zurũckgekehrt vom Grabe unſeres heben unvergeßlichen Gatten und Valers 

Robert Jeſchle 
ſprechen wir hiermit allen denen, die unſerem lieben Heimgegangenen die lekte Ehre erwieſen und uns in ſch 
pfundenen Dank aus. — Den heren Paſtoren Paher und Sche ler für den reichen Troſt, inni 
den Mitarbeitern der Aklien-Geſellſchaft K. Anſtadi's Erben, den Kirchengeſangverein der Si. 
und den anderen Dereinen, dem hauſe der Barmherzigkeit, dem Waiſenhauſe und den Herren Ehrentr 
genen die letzten Blumengrüße nachſandien ein „Vergell's Gotte! 

—D ——— TA 8 

— —— — — — 

Fur die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung unſeres lieben 

Theodor Schönborn 
ſprechen wir hiermit allen unſeren tiefempfundenen Dank aus. 
Worte, ſowe herin Prediger der Brũdergemeine Schloß, 
erhabenen Geſang, der Sfrumpfwirkermeiſter. und Strümpfwirkergeſellen-Innung, 
Blumenſpendern. 

3185 

Kufine 

3181 

5 8 * 

Sott den Almaͤchtigen hat es geſallen, am Freitag, den 19. d 
—— innigfigeliebte Verlobte, unfere unvergeßliche Tochter, Saweſſer Tapte, Nichne und 

Cinda Marie Weigold 
m Allez von 2VJahren zu ſich in die Ewigkelt abruraſen. — Die Beerdigung unſerer 

— teuren Entſchlaſenen ſindet am Denstag, den 
* Trauerhauſe in Antoniew⸗Sikawa aus, auf dem reuen evangellſchen Fiebbof mn De'y ſtalt. 

ie liefbetrü 

M. um 5, Abr 

2d. N., vm 2 Uhr nachwlitags, vonn 

bot 
J 

en Hinterbliebenen. 
— — 777 —88 — 8 

* 
— 

* * —A * 

0 
sprawie vpadbsoi Abramoa Vaſwle⸗ 

wieza i NMarji vel Marjom Fajwlew ezowe) 
N.H. 117/ 1028 x. ogloszonej wyoxem 2 äp. 
8 slexpria 1923 * Soedzia Komisara upa 
dlesoci vyanaer yt ng zebrauio wierzyelell 
daleũ 30 pazdælernſka 1020 7. 0 godzrie 
12 w pobuanio w sali Near Sadu Okrozo- 
wego iv Lodzi. 3160 

Wiktor Pelka 
Adwobat, kurator upadlesal. 

FA— s 

Affenhaut ⸗Mäntel 2 
2 mit Pelz gorniert 2 
2 Wi ei * 

o — 
denwechſel. 5 

Plüſch ⸗·Müntel 
eſegante flus fuhrung 3 

Damen ·Kleider 7 
neueſte faſſons 88 * 

Hherren⸗ Ulter 2 
Herren· Anzüge 

aus modernen Stofen 8 
— Oſhmechel 4 Rooner — 

2 Petrikauer 100 und Fillale 160. 3 
—2— —2 

Adtt verzdden — ſteigende Tondenz. 
—— 

—X 

Sut eig efunrtes Cugros handlungẽhauẽ in Bielitz ucht 
7 k Fabriksniederlage 

von Bauawoſ waren für Schlefien. Gigene Lotat⸗ und 
Kapital porhanden. Off. uvter Auskunft“ in der Se 
faſie eile iſe. Bi 318 

— 

Gie ſparen Wuniltteun Sie ſparen 
Trot der ſteigenden Tenden könne« Sie bei 

uns die neueſten Facon⸗ in Damen; Gherren⸗ u. 
Kindergarderoben, Manufaklurwaren ſowie 
Schuhwaren in groͤßter Auswahl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu alten Preiſen belommen 

petrikauer 289 
Beztrerbaang; veſtelungen werden a en nn 

Fertſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Fillalen be— 
hen wir nicht). 4015 

Vrſllanten. Gold, Silber, Uhren, verſiſche Teppche, allte 
Zähne, laufe und zahle die höchfien Freiſe 

NM. WAR ZAWSI 
Petrikauer Straße 9 

im Hofe inke Offtzine 2. Stod. 318 

Damen⸗Schneider·Atelier 
. ACCKA 

Beanoudyleta-55*2200 NMr. 10. 
hoerbet· und Antor·Salson hegonnen. 

4833 

J Elelttotechnſche Reyerwut-Veitttatt 
4 At uer J 6 ele r — 

int vSore 
Renper lur von Licht · und Kraftanl gen 
J Sneci Uãt Einbau von neuen helzkornern in 

Sagelelſen, Topſfen, Teekeſſein u. . w. 
J Dau von neuen Biegee ſen. Nenasß ag⸗n vond 

Privat Telephonen Glocken. Signalen. 
Dau von Beleuchtungskbrvern. 

Monteur jederzei zut Verfügung. 
Biiuge Preiſe. uri 

Lex ä plicher etertr tetnien Mat⸗rilen 

Trinitatis⸗ 

fur die am Vortage der Beerdigung abgehallene Andacht, 

— —— 
— 

Die 
5 —— 

weren Sfunden beigeſtanden, unſeren hef em⸗ 
gen Dank. Den kKirchenkolleglen ſowie der vVerwaltung und 

und Konſtantyner Gemeinde, dem Muſſkverein Stella“ 
ã,ern, ſowie all denen, die unſerem ſieben heimgegan- 

trauernde Samilie 

— Insbeſondere danken wir Herrn Superintendent W P. Angerſtein für ſeine iröſtenden 
den Herren Sangesbrüdern für den 

den herren Ehrenträgern, den Angeſtellten und den zahlreichen Krane- und 

Die trauernden hinterbſiebenen. 

—* —— 

Vhr hoben ſdt greber Migebn— 
eine gebrauchte, jedoch tadel os echaltene Dampfmaſchine 

0/ 180 FPS., mit zweiflammrohrkeſſel, 12 Aim. Fabrikat 
Paukſch, Landsberg, Baujahr 1904. — Anfragen erb. an: 

1 

In die 

Fröbel⸗Schule 
von K. Weigelt, Nawrelſtraße 12 

werden noch Knaben und Mädchen im vorſchul- 
pflichtigen Alter aufgenommen. zoag 

ü— 

Gute kaufm. Kraft 
wird zum ſoforligen Ankritt geſucht. Angebote 
an dle Frele Preſſe* unter „Kaufm. Kraft erbeten. 

Routiwerter hianzühiger 
Buchhalter 

wird von bedeutender induſtrieller Firma (EAitien⸗· 
Seſellſchaft) geſucht. Bevorzuat werden bei 
fAktiengeſellſchaft in Slellung — Dis· 
kretion geſichert. Off. unter Eklien 
an die Seſchäftsſt. dis. Bl. 164 

—7 Bürovorſteher⸗ 
korreſpondent 

mit Hochſchulbildung, prima Referenzen. deutſch, 
ruſſiſch. polniſch, enslif und franſiſch. 

ſucht ab ſofort Stellung 
in ſolider Frma hier oder auwäris. Off rten 
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